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Sprache ſpricht der offiziöſe „Temps“.
tüſtet darüber, daß der Miniſter des Aenßern,
orff-Rantzau, geſtern eine korrekte, feſte Sprache ge-
prochen und nicht Deutſchland als alleinigen Schuldigen

Frieges anerkannt hat.

chtigkeit, daß Preußens
das Blatt iſt aufs äußerſte erſtaunt, daß der Präſident

ennte ſich ſchneller, als es Frankreich lieb ſei,
violiſtiſche „Populagire“ geißelt den Friedensentwurf.

ſende ſich hier um Grabreden und um einen Diktat-
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Bei der Bearbeitung der Antwort
Fünf Kommiſſionen beraten in Verſailles Das Reichskabinett arbeitet in Berlin

craf Brochdorff bleibt in Verſailles
Eigene Drahtmeldung der „H.

Genf, 9. Mai.
Graf grockdorffeRantzan von der Ueberreichung

Wensnote zurückkam, ging ſogleich ein Kurier mit einem
grieden Darauf begann man die UeberBerlin ab.nplat 77 Friedensvertrages. Um 83 Uhr war

t plar der Ueberſetzung fertig und wurde genau auf die
tigkeit mit dem Original geprüft. Darauf wurden 33 weitere

rtigt.Inplare angefertis Verſailles, 9. Mai.
nferenz der deutſchen Friedensdelegation wurdeh e Kherhſen die Antwort feſtgelegt. Fünf Kom-

v n wurden ernannt, die die einzelnen Fragen bearbeiten
ne politiſchmilitäriſche, eine wirtſchaftliche, eine finan
eine ſoziale und eine rechtspolitiſche. Die Arbeit wird ſich

ecſailles vollziehen. Die Delegation bleibt, wie ſchon ge
et, hier, doch ift es nicht ausgeſchloſſen, daß bei der Fülle
Eloffes gelegentlich einer oder der andere der Delegierten

der Mitglieder der Kommiſſion nach Berlin reiſen müſſe,
zur Lermeidung von Kombinationen ſchon jetzt feſtge-
t ſei.

v unterrichteter Seite wird noch mitgeteilt: Die Friedens
antien wird auch während der Verhandlungen der Reichs

rung über die Friedensverhandlungen in Verſailles ver-
ſen, insbeſondere wird Graf Brockdorff-Rantzan nicht nach
rn zurückkehren. Einige Mitglieder der Delegation, ſo Ge-
Seeckt und Kommodore Heinrich, werden aber nach Berlin
nen, um an den Veratungen der von ihnen vertretenen Ab-
lungen zur Durchberatung der deutſchen Antwort teilzu

Das Kabinett an der Krbeit
Ovationen für Ebert.

Von unſerem ht-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 9. Mai.

Die heutige Sitzung des Reichskabinetts, die unter
Lorſit; des Reichspräſidenten Ebert ſtattfand, beſchäftigte
abermals mit der Stellung der Reichsregierung zu den

edensbedingungen der Entente. Auch heute wurden die Be
hläſſe des Kabinetts geheim gehalten. Einer Mel-

g zufolge ſoll das Kabinett auch darüber beraten haben, ob
x augenblicklich zwiſchen Verſailles und Berlin be-

hende Draht- und Kurierverkehr zur Uebermittlung der
gearbeiteten deutſchen Gegenvorſchläge genüge, oder ob ein
ne deutſche Delegationsmitglieder zur mündlichen Unter-

dung mit der Reichsregierung nach Berlin berufen werden
en. Wie an zuſtändiger Quelle erklärt wird, hut die heutige
binettsſitzung ſich nicht mit dieſer Frage beſchäftigt. Die Re-
erung ſteht auf dem Standpunkt, daß die beſtehenden Ver-
jndungen zwiſchen Verſailles und Berlin auch zu einer Ueber
üttlung der deutſchen Gegenvorſchläge ausreichen und daß dem-
mäß Aenderungen in dieſer Beziehung nicht notwendig ſeien.

die Sitzung ſchloß gegen 2 Uhr. Als der Reichspräſident Ebert
nach 2 Uhr die Reichskanzlei verließ, um ſich nach ſeiner
der Nähe gelegenen Wohnung zu begeben, wurde er auf der
traße von Paſſanten erkannt und lebhaft begrüßt. Wie weiter

pemeldet wird, entſpricht die Nachricht von einem Empfang der
Farteiführer beim Miniſter Scheidemann nicht den Tatſachen.

Der Swang zur Unterzeichnung
Bern, 9. Mai.

der Pariſer Berichterſtatter der „Neuen Zürcher Zeitung“
peldet, gegen Ende des Monats würden die Deutſchen ſich über

e Annahme des definitiven Vertrages in Form eines Ultima-
ms zu entſcheiden haben.

Verfailles, 9. Mai.
Almählich beginnt die Pariſer Preſſe, ihr Urteil über
Friedensentwurf zu fällen. Eine ungewöhnlich ſcharfe

Das Blatt iſt ent-
Graf Brock-

des
Nach dem „Temps“ erfordert die Ge

Macht verringert werde.
der

eußiſchen Landesverſammlung, Leinert, Mitglied der Dele
tion iſt, nennt die jetzige Regierung eine Fortſetzung der
lten und faſelt von einem beſtehenden großen Einfluß
e preußiſchen Generalſtabes Das Bekenntnis des
empé iſt in dieſem Augenblick von größtem Wert, denn durch

dieſes Regierungsorgan ſpricht das herrſchende Frankreich, das
kundgibt, Deutſchland

erholen. Der
Es

eder einmal hier ſeine große Angſt

tieden. Der Geiſt von BreſtLitowsk und Bukareſt
wieder lebendig geworden. Wilſon könne den Text mit der

n verteidigten Theorie vergleichen und werde dann auch
pennen, daß der angebliche Völkerbund ein Betrug ſei.

Klauſein von Verſailles ſchafften nicht den Frieden.
Sembat nennt in der „Heure“ den vorge-

denen T einen Frieden des Rechts und der Gerechtig
Die des Friedensentwurfs wird gekenngeichnet

durch den däniſchen Geſandten von Paris, der dem „Temps“ er
klärte, die Entente bewillige Dänemark beträchtlich mehr, als
die däniſche Regierung verlangt habe. Gibt es einen beſſeren
Beweis dafür, daß Wilſons Grundſätze lediglich ein
Popanz ſind?

Farbſtoffe für Frankreich
Ein Zufatz des Vertrages.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
[D Aus dem Haag, 9. Mai.

Reuter verbreitet den Text eines Zuſatzes zu den Friedens
bedingungen, von denen der wichtigſte Teil die Beſtimmung ent
hält: Deutſchland habe die Hälfte aller Farbſtoffe
und chemiſchen Produkte, die im Augenblick der Unterzeichnung
in Deutſchland vorhanden ſind, an Frankreich auszuliefern,

Der Bürgermeiſter mit der roten Fahne

Skandalöſe Auftritte in der Wartburgſtadt.

Drahtmeldung der „H. Z.
Eiſenach, 9. Mai.

Nach einer größeren Demonſtration am Vormittag auf dem
Marktplatze, die ſich gegen die Lebensmittelnot richtete,
holte man den Bürgermeiſter von Eiſenach, Schneider, der
eine beruhigende Rede hielt, aus dem Schloß heraus, mißhandelte

ihn und zwang ihn mit einer roten Fahne in der
Hand dem Demonſtrationszuge vorunzumarſchieren. Das-
ſelbe Schickſal hatte der Bezirksdirektor Dr. Haußmann, der eben

falls ſchwer mißhandelt wurde. Den Eierhändler
Sievers richtete die Menge ſo zu, daß er ſchwer ver-
hetzt zuſammenbrach. Mittags drangen junge Burſchen
in das Landgerichtsgebände ein und verbraunte
alle nur erreichbharen Akten.

Die Künſte des Braunſchweiger Landtags
(Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

Braunſchweig, 9. Mai.
Nach einem demonſtrativen Auszug der bürger

lichen Landtagsfraktion, erledigten die ſozialdemokratiſchen Par
teien trotz der verfaſſungsmäßigen Beſchlußunfähigkeit
heute die verſchiedenen Gegenſtände der Tagesordnung und er-
teilten der vom Vorſitzenden beantragten Verlegung der Landes-
verfammlung auf den 22. Mai ihre Zuſtimmung. Auf der Zu
ſchauertribüne verfolgte GeneralMaercker in Zivilkleidung
den Verlauf der heutigen Landtagsverhandlungen.

Sitzung im Preußenparlament
Berlin, 9. Mai.

Der Aelteſtenausſchuß der preußiſchen National-
verſammlung trat heute nachmittag zu einer Beſprechung
zuſammen und beſchlotz, die nächſte Vollſitzung am
Dienstag, dem 18. Mai, nachmittags 1 Uhr, abzuhalten.
Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Beſprechung der vom Miniſter
präſidenten in der Sitzung vom 3. Mai abgegebenen Erklärung
über die Friedensbedingungen 2. Bericht des Wahlprüfungsaus
ſchuſſes; 8. erſte Beratung eines Nachtragsetats betreffend das
Miniſterium für Volkswohlfahrt. Jm Anſchluß an den letzten
Gegenſtand der Tagesordnung ſoll eine weitere Fortſetzung der
Generaldebatte über den Etat zuläſſig ſein. Zur Friedensfrage
werden die Parteien einzeln Erklärungen abgeben.

Von der deutſchen Nationalverſammlung
Berlin, 9. Mai.

Die nächſte Vollſitzung der verfaſſunggeben-
den deutſchen Nationalverſammlung findet am
Montag, dem 12. Mai, nachmittags 3 Uhr, in der Aula der
Univerſität, Kaiſer-Franz-Joſefs-Platz, ſtatt.

Die Zuſtände in München
München, 9. Mai.

Nach militäriſchem Dafürhalten wird die Entwaffnung
Münchens in etwa 14 Tagen durchgeführt ſein. General Owen
wird abrücken, ſobald die Reichswehr aufgeſtellt ſein wird, was
in 3--4 Wochen der Fall ſein wird. Nach der Meinung des
Generals empfiehlt es ſich für die Regierung noch nicht, nach
München zurückzukehren.

Die wirtſchaftlichen Folgen in München treten nun erſt
zutage. Die Geſchützwerke, die zu den Krupvwerken gehören,
teilen mit, daß ſie in einigen Tagen ihren Betrieb ſchließen
müſſen, da ſie durch die letzten Wochen ihre Geldmittel ver
loren haben. Jn der gleichen Lager
FlugseugWerke.

ie bayriſche Regierung hat für die Ergreifung Zewine
und Lewinés eine Belohnung von je 10 000 Murk ausgeſetzt.

befinden ſich die bayriſchen

Die Gefahr der Maſſenauswanderung
Von Friedrich Künzel.

Es war vor dem Kriege unſer Stolz, daß die deutſche
Auswanderung von Jahr zu Jahr zurückging, ſchließlich bis
auf einen verſchwindenden Reſt überhaupt aufhörte. Aller-
dings konnte man hier und da auch gewiſſe Zweifel ver-
nehmen, ob ſolche Erſcheinung auch wirklich Zeugnis ab-
legte von einer urwüchſigen, überquellenden Volkskraft,
man glaubte vielfach daran erinnern zu müſſen, daß doch
gerade die kräftigſten Völker oft eine ſehr ſtarke Auswande-
rung zu verzeichnen gehabt hätten. Aber man muß ſorg
fältig zwiſchen den Arten der Auswanderung und den
Gründen, durch die eine ſolche bedingt wird, unterſcheiden.
Gegenwärtig jedenfalls ſind die treibenden Gründe über-
wiegend wirtſchaftlicher Natur, und faſt immer wird
man ſagen dürfen, daß es um die wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe eines Landes mit großer Auswanderung übel beſtellt
iſt. Dazu kommt die bekannte, tiefbedauerliche Tatſache,
daß das Deutſchtum im Auslande wenig geneigt iſt, ſeine
Eigenart zu behaupten, einen politiſchen und wirtſchaft-
lichen Zuſammenhang mit dem alten Vaterlande fortzu-
ſetzen.

Wie ſteht es heute? Es ſoll auf der ganzen Welt ſchon
jetzt 120 Millionen Deutſche und deutſche Abkömmlinge geben
wovon auf die Vereinigten Staaten von Amerika allein
20 Millionen kommen. Man weiß, daß nicht allein das
Deutſchtum dieſer Millionen in hohem Maße gefährdet iſt,
ſondern daß auch die Heimat von ihnen nur einen verhält-
nismäßig geringen Nutzen zieht. Man hat das böſe Wort
vom „Kulturdünger“ geprägt, man hat die ſchmerzliche Be
obachtung machen müſſen, daß, wenigſtens in früheren
Johren, ein ſtarker Prozentſatz guter Volkskraft den Weg
über das Meer geſucht und hiermit alle Beziehungen zur
Heimat abgebrochen hat. Auch nach dem Kriege von 1870
hat die Auswanderung einen hohen Grad erreicht, aber da
mals ließen die allgemeinen Verhältniſſe, das Wachstum
und der Aufſtieg unſerer nationalen Größe dieſe Er-
ſcheinung noch milder beurteilen. Sehr umfangreich war
die Auswanderung in den Jahren 1881/82 und wieder
1887/92, alſo in Perioden wirtſchaftlichen Niedergangs.
Dann aber geriet Deutſchland eben in die erfreuliche Lage,
all ſeine Söhne im eigenen Lande behalten und ernähren
zu können.

Wenn ſich jetzt alſo die Sachlage wieder zum Böſen
wendet, ſo ſoll man ſich nicht mit allerhand Troſtgründen
beruhigen wollen. Wer da ſagt, daß es ſchließlich beſſer ſei,
wenn ſich innerhalb der deutſchen Grenzen 50 Millionen gut
ernähren, als daß 70 Millionen Not leiden, der vergißt die
fundamentale Wahrheit, daß der größte Reichtum
eines Landes unter allen Umſtänden inſeinen Einwohnern beſteht. Je mehr wir in
Zukunft auf die produktive Arbeit angewieſen ſein werden,
deſto dringender werden wir Köpfe und Hände in großer
Zahl gebrauchen. Es hilft auch nichts, wenn vielleicht dieſer
oder jener daran erinnert, daß ſich einerſeits unter den Aus-
wanderern manche Elemente befinden, die wir ganz gern
den Staub von ihren Füßen ſchütteln ſehen, und ebenſo-
wenig kann uns die entgegengeſetzte Bemerkung beruhigen,
daß vielleicht dieſer oder jener hinauszieht, der als Fabri-
kant oder Jngenienur neue Fäden zwiſchen der alten und
neuen Heimat anknüpft und dadurch jener einen erſprieß-
lichen Vorteil verſchafft. Das alles ſpielt keine Rolle gegen
den Verluſt, den tatſächlich eine aus wirtſchaftlichen Grün-
den erfolgende Auswanderung der Nation zufügt. n
hat ſich eifrig bemüht, die Größe dieſes Verluſtes ſo oder ſo
zu berechnen; auch hier ſtoßen ganz entgegengeſetzte Mei-
nungen aufeinander, einige Volkswirte haben verſucht, den
Wert der menſchlichen Arbeitskraft zu beziffern, die Sum-
men zuſcmmenzuſtellen, welche etwa die Auswanderer aus
der Heimat ausſühren, die Erziehungskoſten zu veran-
ſchlagen, die der Staat auf die Auswanderer verwandt hat,
ohne alſo ſpäteren Nutzen daraus zu ziehen uſw. Das gibt
natürlich ſchon einen hohen Betrag. aber ſolche Schätzung
reicht bei weitem nicht an den wirklichen Wert des verloren
gehenden Beſtandteiles der Nation heran. Wer will in
Mark und Pfennig die Möglichkeiten ausdrücken, die der
Auswanderer ſelbſt und ſeine Familie noch in ſich getragen
hat, und durch die er der Wohlfahrt ſeines ganzen Vater-
landes hätte dienen können? Wer wandert denn
aus? Zumeiſt doch die geſunden, kräftigen,
unternehmungsluſtigen Männer, und was
zurückbleibt, fühlt in ſich eben nicht mehr die ausreichende
Elaſtizität, die dazu gehört, ſich unter fremden Verhältniſſen
im Ausland ein neues Daſein zu begründen Dazu komnn
auch eine ungünſtige Verſchiebung der ſozialen Verhäl
niſſe. Meiſtens wandert der kleinere Mittelſtand aud,
Ueberreichen wollen nicht, die ganz Armen können nicht,



daher wird die zurſickbleibende Maſſe der Bevölkerung an
Bedürfniſſen verhältnismäßig reicher, an Kapitalien und
arbeitskräftigen Menſchen ärmer werden,

Wir müſſen der drohenden Gefahr mutig ins Auge
ſehen. Eine Abwendung durch geſetzliche Maßnahmen, wie
man ſie wohl oft vorgeſchlagen und verſucht hat, wird im
Zeichen der Demokratie mit ihrer aufs äußerſte getriebenen
Betonung perſönlicher Freiheit kaum in Frage kommen;
Auswanderungsverbote wird die deutſche Republik ſchwer-
lich erlaſſen. Andererſeits iſt zu erwarten, daß das Aus-
land, ſobald gewiſſe politiſche Hemzungen, beſonders die
nicht unbegründete Furcht vor bolſchewiſtiſcher Anſteckung,
überwunden ſein werden, nach den Verluſten des Krieges
und bei der ſich dort entwickelnden günſtigen Geſchäftslage
die per Einwanderer mit offenen Armen aufnehmen
wird.

Fürchtenden Arbeiterorganiſationen den deutſchen Kame
raden alle möglichen Hinderniſſe in den Weg zu legen
ſuchen, wie dies ſchon immer geſchehen iſt, aber es iſt
zweifelhaft, ob dieſer Widerſtand ausreichen wird, um wirk
lich der Einwanderung einen Riegel vorzuſchieben. Nichts
anderes bleibt übrig, als daß wir von neuem verſuchen,
unſere Volkswirtſchaft auf einen Stand zu bringen, die
keine Auswanderungsgelüſte aufkommen läßt, und hier gibt
es neben den allgemeinen Vorausſetzungen, die für jede
Belebung der wirtſchaftlichen Entwickelung gemacht werden
müſſen, nur zwei große Aufgaben, denen ſich
Deutſchland zuzuwenden hat. Es muß einmal die innere
Koloniſation raſch und planmäßig ins Werk geſetzt
werden, es muß jede Stelle deutſchen Bodens dazu dienen,
daß eine deutſche Familie auf ihr Wohnſitz und Unterhalt
finden kann, es müſſen Ackerbau und Viehzucht mit allen
Mitteln der Technik, der Organifation, der Volksbildung
auf eine Höhe gebracht werden, die es überflüſſig erſcheinen
läßt, daß irgendein Deutſcher ſein Brot in Argentinien
oder Neuſeeland ſucht. Zweitens aber wende man ſich an
diejenige Jnſtanz, die es ſchon einmal mit ſo gewaltigem
Erfolge zuwege gebracht hat, daß die deutſche Auswande-
rung zum Stillſtand gekommen iſt, an das deutſche
Unternehmertum, an das Arbeitgebertum, deſſen
Tatkraft und Findigkeit auch in Zukunft wieder Mittel und

Wege finden wird, um ſelbſt für eine hoffentlich raſch ſtei-
gende Bevölkerung ausreichende und lohnende Beſchäfti-
gung heranzuſchaffen! Dazu gehört freilich, daß man dem
Wirken und Schaffen des Unternehmertums nicht mit ver-
fehlten und übereilten Experimenten ſozialpolitiſcher Art
in den Arm fällt. Die Herren Sozialiſierungskünſtler
ſollten ſich überlegen, was ſie tun, wenn ſie die Quelle ver-
ſtopfen, aus der nach aller Erfahrung bisher noch immer
die reichlichſteArbeitsmöglichkeit hervorzuſprudeln pflegte.
Will man die deutſche Arbeiterſchaft ins Ausland treiben,
will man dadurch der deutſchen Nation eine unheilbare
Wunde ſchlagen, ſo ſoll man nur fortfahren, durch rück-
ſichtsloſe Axthiebe die Wurzeln zu beſchädigen, denen unſer
ganzes Wirtſchaftsleben Saft und Kraft verdankt. Die zu
nehmende Auswanderung wird dann ſehr bald zeigen,
wohin die Reiſe geht, aber kommt es erſt ſo weit, ſo iſt es
auch vielleicht ſchon zu ſpät, und der dem Vaterlande zuge-
fügte Schaden wird nicht mehr gut zu machen ſein!

e

Was Frankreich zu allem ſagt
Verſailles, 9. Mai.

Ueber die Friedensbedingungen äußert ſich
Preſſe bisher nur in allgemein
ohne ſchon auf Einzelheiten einzugehen. allgemein vor
wiegende Anſicht iſt, daß die Bedingungen für Frank
reich ſehr günſtig ſeien, und daß Frankreich voll und
ganz befriedigt ſein müſſe. „Homme Libre“ erklärt
Jn den Bedingungen iſt nichts vergeſſen, was den Frieden
feſtigen, ſowie die notwendige Vorſicht und die legitimen
Wünſche aller Nationen, die das Opfer Deutſchlands
wurden, befriedigen kann. Die neue Organiſation der inter-
nationalen Beziehungen findet in der Geſellſchaft der
Nationen ihre Form und ſichert die Stabilität des Friedens.
Die neue Welt-Arbeitsorganiſation gibt dem
Friedensvertrag den ganzen Sinn einer liberalen Char-
der zur notwendigen Entwickelung der friedlichen Arbeit und
Fortſchritte. Dies iſt der Vertrag, der in einigen Tagen
definitiv ſein wird. Denn daß er unterzeichnet wird, iſt
zweifellos.
zige Revanche, die es wollte, nämlich den Völkerfrieden
und Rechtsfrieden definiert zu ſehen.
Pariſien“ meint, die 14 Wilſonſchen Punkte
ſkrupelhaft reſpektiert, was auch Graf Brockdorff-Rantzau
ſagen möge. Aus dem Frieden werde eine verjüngte Welt
hervorgehen, die durch die Grundſätze der Gerechtigkeit auf
erſtanden und von der Gewaltherrſchaft des deutſchen Jmperia-
lismus befreit ſei. „Pays“ meint: Zum erſten Male in der
Weltgeſchichte iſt ein Vertrag von Grundſätzen ausgearbeitet.
Die Geſellſchaft der Nationen erſcheint ſouverän. Hier werden
e Völker ihre Würrſche vorbringen. „Victoire“ meint:
Der Friede iſt, wie wir ihn erträumt, ohne Gewalt, ohne
Annexionen, ohne Eroberungen, ohne unge
echte Zerſtückel ung des beſiegten Deutſchlands; aber er
enthält alle Hevransgaben, Wiedergutmachungen und Bürg
ſchaften, die wir vernünftigerweiſe verlangen könnten.
Die reaktiorräre und nationagliſtiſche Preſſe jedoch findet, daß
Frankreich immer noch nicht genügend geſichert ſei.
„Echo de Paris“ erklärt, man dürfe den Vertrag nicht nur
auf Papier ſchreiben, ſondern müſſe auf die Ereigniſſe bauen.
Die franzöſiſch-engliſch- amerikaniſche Allianz müſſe außerhalb
jeder Jdeologie organiſiert werden. Bisher ſei die Hypotheſe
nicht ins Auge gefaßt worden, wonach Deutſchland ſeine Kraft
und Einheit ſchrell wiederherſtelle. Jetzt müſſe man die Gelegen
heit, die der Feind vielleicht bieten werde, geſchickt ausnutzen, um
die Schwäche des Vertrages zu berückſichtigen.

Auf der anderen Seite hört man aber wieder gerade das
Gegenteil davon, denn die ſozialiſtiſchen Blätter proteſtieren
heftig gegen dieſen Frieden, den die „Humanité“ einen
Frieden der Gewalt, des gefräßigen Jmperialis-mus und der Ungerechtigkeit nennt. Das franzöſiſche
Proletariat verweigere ſeine Unterſchrift unter dieſen Vertrag.
Jn wenigen Tagen werde es ſich gegen dieſes Dokument im
Bismarckſtil wenden, das eine Beſchimpfung des
Völkerrechts und der Moral iſt. Wenn der Vertrag vor
die Kammer komme, werde kein ſozialiſtiſcher Deputierter dieſes
diplomatiſche Schriftſtück gutheißen dürfen, das die Geſchichte als
eine verbrecheriſche Verletzung und als ein Attentat gegen Moral
und Völkerrecht verzeichnen werde. Die „Humaniré“ gibt dann
eine Analyſe der Beſtimmungen, die ſich auf das Saarbecken
und die deutſchen Kolonien beziehen. Morizet, Cruz
und Renoult hätten dieſen Teil bearbeitet und nennten die
Klauſeln über das Saargebiet die ſchlimmſte Gewalttat
des Vertrages. Die franzöſiſche Zeitung fordert die Deutſchen
des Saarbeckens auf, mit Terrorismus der Gewalt und Kor
ruption Widerſtand zu leiſten, die jetzt gegen ſie verſucht werden.
Sie ſollten fich ihren nationalen Sinn erhalten und die fran
zöfiſchen Sozialiſten würden für ſie eintreten, wie ſie für

Di

lich in den Oſtprovinzen Deutſchlands,
Vielleicht werden hier und da die den Lohndruck

Proteſt der Deutſchnationalen
BVerlin, 9. Mai,

Jm ganzen Lande werden große nationale Kund-
gebungen geplant. Jn Berlin findet bereits heute die erſte
Proteſtver ſammlung gegen einen Gewalt-
frieden ſtatt. Einberufen iſt ſie von der Deutſchnatio
nalen Volkspartei. Am kommenden Sonntag folgen in
Berlin und im Reiche weitere Proteſtverſammlungen. Nament-

die nach den Friedens-
bedingungen der Fremdherrſchaft anheimfallen, macht ſich ein
ſtarker nationaler Zug bemerkbar.

Ein weſtpreußiſcher Proteſt
Danzig, 9. Mai.

Der Provinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen hat an die
Reichsregierung folgendes Telegramm gerichtet: „Der zu einer
Sitzung heute verſammelte weſtpreußiſche Provinzialausſchuß hält
unter dem Eindruck der jedes Maß überſchreitenden und den
14 Wilſonſchen Punkten widerſprechenden Friedensbedingungen
an ſeinem widerholt betonten Standpunkt der Unverletzlich
keit deutſcher Land'e feſt und erwartet von der Reichs
regierung die Ablehnung dieſes Gewaltfriedens. Mögen ſich
unſere Feinde ihre Beute holen. Das Todesurteil kann das
deutſche Volk nicht unterſchreiben.“

Der Hanſabund
Auch der Hanſabund richtete an ſeine Landesver-

bände und Ortsgruppen ein Rundſchreiben, in dem die ange-

ſein.
auf,

die
gehaltenen Kommentaren,

ſchloſſenen Stellen aufgefordert werden, ſofort in öffentlichen
Verſammlungen gegen dieſen Frieden der Vergewaltigung in
ſchärfſter Form Einſpruch zu erheben und der Reichs leitung
und der Oeffentlichkeit bekanntzugeben. Wo Verſamm-
lungen nicht angängig ſind, ſollen eingehend begründete Vor-
ſtandsbeſchlüſſe eintreten. Grundlage eines annehmbaren
Friedens müſſen die ſogenannten 14 Punkte Wilſons

Trotz der Stunde tiefſter Schmach fordert der Hanſabund
nicht den Mut zu verlieren.

Braunſchweig kann nicht trauern
(Von unſerem f-Sonderberichterſtatte r.)

Braunſchweig, 9. Maf.
Wie der Rat der Volksbeauftragten heute amtlich bekannt

macht, werden, um dem Gefühl der bitteren Ent
täuſchung über die Bekanntgabe der aller Gerechtigkeit Hohn
ſprechenden Bedingungen offenſichtlich Ausdruck geben zu wollen,

Tanzluſtbarkeiten in der Zeit vom 10.--17. Mai unter
ſfagt. Zu einer Landestrauer nach dem Vorbild in
Preußen vermag die ſozialiſtiſche Regierung Braunſchweigs ſich
nicht aufzuſchwingen.

In Heſſen
Darmſtadt, 9. Mai.

Zu Beginn der heutigen Sitzung der heſſiſchen Volkskammer
gab Präſident Adelung eine Erklärung bezüglich des Friedens-
vertrages ab. Er wies darauf hin, daß bei allen Parteien, ohne
Ausnahme, große Entrüſtung herrſche und gab der Hoff

en roh Talle Unterdrückten eingetreten ſeien. Ebenſo ſchlimm ſei die
Wegnahme der deutſchen Kolonien. Das volkreiche und
arbeitſame Deutſchland brauche Kolonien, wie jedes andere
Land. Wilſon habe den größten Fehler begangen, als er zu-
ſtimmte, daß die Kolonien zum Vorteil der Sieger geraubt
werden.

Engliſche Stimmen zum Frieden
London, 9. Mai.

Ein Mariifeſt der Arbeiterpartei erklärt, daß Teile des
Friedensvertrages den Wilſonſchen Erklä-

von

r be Kriegsrüſtungen, Volksabſtimmung in Elſaß-Lothririgen,Geſtern hatte Frankreich die ſchönſte und ein Malmedy und anderen Gebieten an der deutſchen Grenze ge
fordert.

ſeien

rungen wider ſprechen. Unter anderm wird Berück
ſichtigung der Bedürfniſſe des deutſchen Volkes bei Eintreibung

Entſchädigungen, allgemeine Einſchränkung der

„Nieuws van den Dag“ ſchreibt in einem Artikel über die
Friedensbedingungen: Deutſchland werde darin ſo behandelt, daß
ein normales Zuſammenleben des deutſchen Volkes
mit den weſtlichen Mächten auf lange Zeit hinaus unmöglich
gemacht werde. Man müſſe ſchon ein hartnäckiger Optimiſt ſein,
um zu glauben, daß die Reaktion darauf ausbleiben werde.

Jtalieniſche Stimmen
Rom, 8. Mai.

Zu den Friedensbedingungen ſchreibt „Giornole
d'gtalia“: Die Deutſchen werden einigen Widerſtand leiſten,
fie werden ſchließlich nachgeben und annehmen. „Epoca“ ſagt:
Der Vertrag iſt noch nicht unterzeichnet, aber die Deutſchen ſind
in die Unmöglichkeit verſetzt, ihre Unterſchrift zu verweigern.
„Tribunga“ glaubt, daß es zu einem diplomatiſchen Zweikampf
kommen werde, namentlich in finanziellen und kolo-
niglen Fragen.

Belgien will Oſtafrika
Amſterdam, 9. Mai.

Wie die „Times“ berichtet, erhoben die Vertreter Belgiens
beim Viererrat Einſpruch gegen die Mandatur Oſtafrikas. Bel-
giſche Truppen hätten gleichfalls Anteil an der Eroberung der
Kolonien, dafür wünſche man einen Teil der Kolonie zu erhal-
ten. Wie es heißt, wird Clemenceau auf die Anſprüche Belgiens
Rückſicht nehmen.

Für Dänemark mehr als es verlangt
Kopenhagen, 9. Mai.

Die däniſche Regierungspreſſe veröffentlicht anläßlich der
Entſcheidung der Friedenskonferenz einen anſcheinend inſpirier-
ten Artikel, in dem es heißt: Die Entſcheidung der Friedenskon-
erenz bezüglich der Abſtimmung in Schleswig hat hier

größtes Erſtaunen hervorgerufen. Die Beſtimmung, doß auch
in der ſogenannten dritten Zone, alſo im rein deutſchen
Gebiet, gemeindeweiſe eine Abſtimmung abgehalten werden ſoll,
ſteht in direktem Gegenſatz zu dem klar eingenommenen
Standpunkt des däniſchen Reichstags, der däniſchen Regierung
und des nordſchleswigſchen Wählervereins. Der Beſchluß der
Friedenskonferenz muß auf unterirdiſchen Einflüſſen ſeitens
däniſcher Chauviniſten zurückgeführt werden. Er iſt eine
direkte Sälſchung- des Selbſtbeſtimmungsrecht s
der Völker und ein Bruch der Wiſſonſchen Jdeale. Es kann er
wartet werden, daß die Regierung und der Reichstag Däne
marks ſo nachdrücklich wie möglich hiergegen proteſtieren werden.

Aufflammende Proteſte überall
nung Ausdruck, daß die Stimme der Vernunß
Menſchlichkeit nicht ungehört verhallen wen d di
präſident Ulrich erklärte, er wolle nur feſtſtellen ine
gierung mit dem Volke und den Vertre
Volkes durchaus auf einer Stufe ſtehe des
entſchloſſen, alles zu tun, was im Jntereſſe des ß ſVolkes ſuni
eine derartige Sklaverei vom deutſchen Volke iegtfern rnAn alle Regierungen ſei der Ruf ergangen, nach Berlin en

men, um Stellung zu nehmen zu dieſem Friedenever zu how,
Deutſchland aufgezwungen werden ſoll. trag, der

Das Beileid Oeſterreichs
Wien, 9

In der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung
ohne Debatte der Geſetzentwurf betreffend das Staat wurhe
und Staatsſiegel der Republik Deutſch Oeſterreich ang wahdag
Nach einſtündiger Unterbrechung der Sitzung beantrage v
kirchner namens des Hauptausſchuſſes, als bevollmächtige

treter der deutſchöſterreichiſchen Republik bei den Frieden
handlungen den Staatskanzler Renner zu beſtimmen enden
politiſche Berater der Abgeordnete Dr. Gürtler chriftlich
und Dr. Schönbauer (großdeutſch) beigegeben werden. e
richterſtatter gab bei der Begründung des Antrages der tie
Erſchütterung über die heute veröffentlichten ſei
densbedingungen für das deutſche Volk W
und ſchloß mit dem Wunſche, daß es der deutſchen Delenn
gelingen möge, das Ergebnis der Verhandlungen zu erzielen n
uns nicht nur den Frieden, ſondern auch die Möglichkeit
Exiſtenz und des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues gewährt
leiſtet. (Lebhafter Beifall.) Das Haus nahm den Anſreg da
Hauptausſchuſſes an, worauf Staatskanzler Renner in tieſe
griffenheit namens des ganzen Hauſes dem innigen Rit
gefühl über das der deutſchen Nation, „die unſere Rat
iſt“, drohende Schickſal, das hoffentlich durch die wachſende d
kenntnis der Völker dieſer Erde gemildert werde, Ausdrug
Nach der Unglücksbotſchaft von geſtern werde der Gang der Dele

gation einem Bußgang gleichen. Aber es ſei immer ſo in da
Geſchichte der Völker, für das zu büßen, was die Herrſcher der
brochen haben. (Lebhafte Zuſtimmung,.)

Wien, 9. Mai
Urrter dem Eindruck der Friedensbedingungen,

auch die Aus lieferung Deutſch- Böhmens an e
tſchechiſchen Staat enthalten, verſammelten ſich heute vie u
Wien anweſenden Vertreter Deutſch-Böhmens und S
Mährens und des Sudetenlandes und beſchloſſen ein
mütig die engſte Solidarität bewahren zu wollen.

Jn Hrankreich
Genf, 9. Mai.

Nach Pariſer Meldungen bereiten die Sozialiſten u
den kommenden Sonntag große Kundgebungen gegen den
Clemenceagau-Frieden vor der aufs heftigſte ange
griffen wird. Jn Regierungskreiſen herrſcht große Beſorguig
Man erwartet Zuſammenſtöße mit der Polizei, doch ſind ſchon
umfangeiche Gegenmaßnahmen getroffen worden.

n n
Engliſche Sicherheitsmaßnahmen

Drahtmeldung derr „H. Z.“)
Hamburg, 9. Maj.

Am Liegeplatz der engliſchen Kriegsſchiffe haben die
länder am Donnerstag, an dem die Friedensbedingungen
kannt wurden, ihre Sicherheitsvorkehrungen weſentlich vermehe
ſo wurden zum Beiſpiel ſchon in aller Frühe Maſchinen
gewehre aufgeſtellt.

Die ungariſche Regierung geſtürzt
London, 9. Mei,

Jm Unterhaufe teilte der Unterſtaatsfekretär H arm
worth mit, das Auswärtige Amt habe die Nachricht erhalten
daß die revolutivnäre Regierung in Budapeſt geſtürzt ſei,

Unruhen in Stendal
(Eigene Drahtmeldung de wenn n

Jn Stendal hat ſich geſtern der Pöbel des Proviantamts
bemächtigt und die dortige Wache des HuſarenRegimentes Ar.
vertrieben. Das Landesſchützenkorps hat darauf ſofort zwei
Kompagnien, eine Maſchinengewehrkompagnie und eine Eiſen
bahnkompagnie nach Stendal entſandt, um weitere Unruhen
dort zu verhüten und ſo lange dort zu bleiben, bis Ruhe im
Ordnung wieder hergeſtellt iſt,

Neuer Streik
Hamburg, 9. Nai.

Eine Maſſenverſammlung von Gaſtwirtsgehilfen hat ſüt
morgen den Ausſtand in Groß- Hamburg beſchloſſen.

Der Verkauf von Slugzeugen
Berlin, 9. Noei.

Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion Berlin meldet in
dem Bericht aus Spag unter anderem: General Nudant e
klärte im Namen der alliierten und aſſoziierten Regierungen,
jeder Verkauf von deutſchen Flugzeugen anAusland verboten ſei, und verlangte die ſofortige Ru
teilung von Maßnahmen der deutſchen Regierung zur L
dieſes verbotenen Handels. Jm Auftrage des Marſchalls Je
teilte Nudant ferner mit, daß die Einrichtung direkter di
zwiſchen Frankfurt und Darmſtadt verſuchsweiſe o
nehmigt worden ſei. Die Züge ſollen auf den Zwiſchenſtatidendes beſetzten Gebietes nicht Pauen. Falls die Reiſenden e
ufälliges Haltert der Züge dazu benutzen, um in der beſehten

Fore auszuſteigen, ſoll der Zugverkehr wieder eingeſtellt werden

Steuerergebniſſe in Preußen im Jahre 1918

Nach einer Ueberſicht der Ergebniſſe der Veranlagung
Einkommenſteuer für 1918, die der preußiſchen Lande u da
lung zugegangen. iſt, betrug 1918 die Zahl der Zenſiten tphyſiſchen Perſonen 7 777 858 (19,39 Proz. der Einwohne) n
den nichtphyſiſchen Perſonen 12 426. Der Betrag der e
einſchließlich Zuſchlägen belief ſich bei den phyſiſchen Pe
auf 766 254 452 Mark, bei
177 763 547 Mark. Gegen 1917 wurden 225
vereinnahmt.
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ſag

galle und Amgebung
Halle, 10 Mai.

des Eiſenbahnverkehrs. Vom Montag, dem
erung ehren über Halle folgende 3 iede

Nai g9 Münche n--Halle 5 Uhr Min. in Halle
g. München 12 Uhr 46 Min. von Halle ab;

nur werktags: Perſonenzug 822 Witten
hr 34 Min. vorm. in Halle an; Perſonenzug 823
g Uhr 87 Min. abends von Halle ab; PerVittenbern b o ger Halle 18 Uhr 81 Min. nachts in

per 888 Halle Jüterbog 8 Uhr 10 Min.
genenkürſorge des Roten Kreuzes, zu

ugene Deutſche und Bundesleitung für
eburg des Volksbundes zum Schutze

und Zivilgefangenen, hier, Schmeeſtr. 12,
dem unglücklichen Waffenſtillſtande ſo über

den ſchriftlichen Anfragen und ſonſtigen
nchmal über 200 an einem Tage) nicht mehr

rten, weil es trotz vieler Zeitungsanzeigen und
Inhungen ſeit Monaten nicht möglich war, Erſatz

ger r gegen Leihgebühr benutzte Schreibmaſchinen z.
drei biecneicht hilft ein Leſer unſerer Zeitung mit Rück
äben Hemeinnübigvateriändiſche Tätigkeit obiger drei
auf Megnen durch den Verkauf einer gebrauchten, guterhal

g ihn chine mit offener ft aus. Nachriclken wer
v jer Tittel erbeten.an er Eiſenbahninvaliden und Witwenrenten

See Unter dem Druge Irstzter Not und Entbeh
ngerin rufen durch die noch immer Teue
haben ich im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle die Eiſen

und Witwenrentenempfängerinnen zu einem Ver
invaliden n en, deſſen Sitz Halle a. d. Saale iſt. Dergen elhatenge Lage ſeiner Mitglieder verbeſſern,

ein den maßgebenden Körperſchaften Aufklärung gibt über
m ſeiner An hörigen und verſucht, zu den in Frage
Rotlage großen rufsſtändiſchen Tagungen Vertreter zu

In regelmäßigen Verſammlungen werden die in das
den diet des Vereins fallenden Fragen erörtert, Be
teſengend Geſuche der Mitglieder beſprochen. Mitglieder
n z können nur Perſonen werden, die im Dienſte der
Le erwaltung geſtanden haben und von ihr als Jnva-

ſind,
en. Nähere Auskunft erteilt und Anmeldungenm er r gerwig in Halle a. d. Saale, Dorotheen-

e 10, entgegen.

Provinz Sachſew
candestrauer in Anhalt

vom 12. bis 18. Maj.
R. Deſſan, 9. Mai.

der ſchweren Friedensbedingungen hat dern r nheit für die Zeit vom 12. vis 1 83. Mai
jüeßlich Landestrauer verfügt. Während dieſer Zeit
R feine Luſtbarkeiten ſtattfinden. Die Vorſtellungen in den

en und Kinos müſſen ernſten Charakter tragen.

Alsleben a. S., 8. Mai. (Die Stadtverordneten
Ffanmlung) beſchloß die Aufnahme einer Anleihe von
ſo Rark zur Neuanſchaffung einer Reſervepumpe und

geſervemotors für das Waſſerwerk. Für die An
ing von Skizzen, Lageplänen uſw. für den Klein

nungsbau wurden die Koſten bewilligt.
Könnern, 9. Mai. (Z u e e Diewerordnetenverſammlung hatte ſich mit der Zuſchlags

lung für die Grasverpahtung zu beſchäftigen. Die Pacht
e ſind derartig hoch, daß ſich der Magiſtrat veranlaßt ge
hat, eine 25 prozentige Ermäßzigung vorzuſchlagen, damit

Ragiſtrat der Porwurf des Wuchers erſpart bleibe. Die
pieſe, die r für 20 bis 80 Mark verpachtet wurde,

in Vorjahre die Pachtſumme von 2270 Mark, dieſes Jahr
r die enorme Summe von 2965 Mark. Noch auffallender iſt

Hinauftreiben der Pachtgebote bei den Separakionsgräben,
im Vorjahve 663 Mark gegen 3353 Mark in dieſem Jahre

Ouedlinburg, 9. Mai. (Die Stadiverordneten)
ligten in ihrer Sitzung am Donnerstag 1 280 000 Mk. zum
au von Wohnhäuſern mit 60 Wohnungen an der An

er Straße bzw. hinter dem Seminar ſowie 80 000 Mk. zum
von zwei Wohnhäuſern auf den Rieſelfeldern. Bei der Neu

der Stadträte erhielten die VBürgerlichen und die
heitsſozialiſten je 4 Sitze. Mit der Erhöhung der Löhn e
die ſtädtiſchen Arbeiter und den Teuerungszulagen

Nachdruck verboten.

Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.

Nicht lange darauf das Mittageſſen bei Nettchen
w war beendet und Peter ſchob für ſich auf dem
rd ein paar Bälle kam der kleine Aſſeſſor an. Er
ſchon während des Diners allen aufgefallen. Ohne ein
zu reden, hatte er ſtets vor ſich hin auf den Teller

trt, mechaniſch ſein Bier getrunken und raſtlos dabei
Weißbrot nach dem andern zerbröckelt. Er hielt ſich

meiſt an Selters, aber heute hatte er gar ein zweites
Vier beſtellt und war nach dem allgemeinen Aufbruch.

n.gebliebe

I Peter nebenan im Billardzimmer nun einige ſchwie
Alle herausbringen wollte, ſah er plövlich wie Buttche,
h halbgefüllte Bierglas in der Hand, im Türrahmen
en das Seidel aufs Fenſterbrett ſtellte und zuſchaute.
haben Sie Luſt zu ner Partie? Nein? Schade. Jch

heute wär' ich gut im Zuge.“
ſpielte alſo allein weiter. Als er bei einer beſonders

n omtellung dann halb auf dem Billard lag, tippte
nand an.

ne feſſor hatte ſein Bier, ſein zweites Glas

en Sie mir eine Unterredung gewähren?“
erdutzt rutſchte der Referendar vom Billard herunter,
ſich auf das Quene und ſah die geknickte Perſönlichkeit

ittelnd an.
e klingt ja offiziell. Wenn wir nicht hier im
wären, dächt ich, Sie kämen als Kartellträger. Aber
h ſeh. ich zu Dienſten. Wo Sie wünſchen bier oder

war einverſtanden. Bald darauf ſchritten ſie alſo
r Straßen an den ungezählten „Spionen“ vorbei.

wal

wieder regel-

ferner auch, die von dieſen hinter

für Beamte, Angeſtellte, Lehrer und Ruhegehaltsempfänger er
klärte man ſich einverſtanden. Die Mehraufwendungen hierfür
begziffern ſich auf 8380 000 Mk. Zur Verſtärkung der vächtlichen
Sicherheit durch Militärpatrouillen uſw. wurden 10 000 Mk. be-
willigt. Zuſtimmung fanden ſchließlich noch die Vorlagen be
treffend Erweiterung des Elektrizitäts- und Waſſerwerkes, die
Erhöhung der Preiſe für Gas, Waſſer und Elektrizität und die
Errichtung einer Entlauſungsanſtalt.

t. Quedlinburg, 9. Mai. (Die Mörderin ihres
eigenen Kindes.) Donnerstag nachmittag wurde hier die
26jähride verwitwete Dietrich verhaftet, die ihr 8 Monate
altes Mädchen in der Wohnung abſichtlich ertränkt und die
Leiche in einem Schrebergarten verſcharrt hatte.

t. Deſſau, 8. Mai. (Sas Landesernährungsamt)
ſetzie in einer Sitzung den Kleinhandelspreis für Frühkartoffeln
auf 11 Mark pro Zentner feſt. Der Beirat des Landes
ernährungsamtes ſoll gemäß den Wünſchen der verfaſſung-
gebenden Landesverſammlung eine gidere Zuſammenſetzung er
fahren, dergeſtallt, daß eine vermehrte Heranziehung von Ver-
tretern der örtlichen Ernährungsausſchüſſe erfolgt und dadurch
eine ſtärkere Vertretung der Verbraucherintereſſen geſichert wird.

„HF Sporkbeytehte
Förderung des Sports durch die Regierung

Der Ausſchuß für Bevölkerungspolitik derpreußiſchen Landesverſammlung hat beſchloſſen, die Staarsregie-
rung zu erſuchen, Maßnahmen zu treffen, nach denen alle Ge-
meinden gehalten ſind, ausreichende Veranſtaltungen für

örper- und Geſundheitspflege (Spiel-, Turn u.K

Lichtbadplätze) zu ſchaffen und für die zweckentſprechende
Ausgeſtaltung der dazu beſtimmten Plätze mit Geräten und An-
lagen Sorge zu tragen, ferner an allen Univerſtiäten den Unter
richt in der allgemeinen Therapie zu erweitern und die Erfor-
ſchung ihrer Wirkung zu vertiefen. Zu dieſem Zwecke ſind neue
Lehraufträge für allgemeine Therapie zu erteilen.

a

Wackerſportplatz Olympiapark. Wacker 1 gegen
Fortunga I Leipzig. Zu dem Spiele, welches am kommen
den Sonntag nachmittag u Uhr ſtattfindet, dürflen die Gäſte
mit den beſten ihnen zur Verfügung ſtehenden Kräften antreten.
So wird man u. a. Gelegenheit haben, den repräſentativen Tor
wächter Friedrich, den Mittelſtürmer Feuſtel und den linken
Verteidiger Kaliſch bewundern zu können. Alle drei genannten
Spieler haben des öfteren für Leipzigs und Mitteldeutſchl inds
Farben repräſentativ gewirkt, während die anderen Spieler der
Mannſchaft ſich ihnen würdig aureihen, ſo daß man ſie mit
Recht als eine der führenden Mannſchaften Leipzigs nach den
erzielten Reſultaten betrachten muß. Warker wird alles auf
bieten müſſen, um ſeine in Leipz g erlittene Niederlage wieder
wettzumachen, noch dazu ſelbige, wie man hört, in verhtärkter
Aufſtellung antreten wird, weswegen ein Beſuch dieſes Spieles
nur empfohlen werden kann, da aus dieſem Grunde ein ſpannen-
des und intereſſantes Spiek im voraus geſichert erſcheint. Vor
ber Wacker VI gegen V. f. B. V, Merſeburg Uhr);
Wacker II gegen Boruſſig II (2 Uhr); nachher: Wacker III gegen
V. f. B' III, Merſeburg (5 Uhr).

Sportverein 98 (früher Hohenzollern-Platz). Ein-
tracht I Leipzig gegen 98 I. Am Sonntag nachmittagu Uhr ſtehen ſich vorgenannte Mannſchaften im friedlichen
Wettkampfe gegenüber. Eintracht, welche zu den beſten Mann
ſchaften der Leipziger erſten Klaſſe gehört, tritt ohne Erſatz an.
Es dürfte daher ein ſpannendes und intereſſantes Spiel zu er
warten ſein, welches aus dieſem Grunde auch ſeine Anziehungs-
kraft auf das ſportliebende Publikum nicht verfehlen dürfte. Der
Sportverein dürfte ſchweren Stand haben und wird nichts un
verſucht laſſen, ſeine letzte Niederlage in Leipzig wieder gut zu
machen. Vorher ſpielt Preußen I gegen 98 II. Erſt-re
Mannſchaft iſt durch bekannte erſtklaſſige Spieler verſtärkt wor
den. Auch durch dieſes Spiel wird das Publikum auf ſeine
Koſten kommen.

Der vierte Karlshorſter Renntag am 18. Mai ſchnitt mit
184 Unterſchriften für die ſieben Rennen ausgezeichnet ab. Die
meiſten Unterſchriften erhielt das Ahorkt-Jagdrennen mit 40
Meldungen, für das über 4000 Meter führende Große Berliner
Hürden- Rennen von 50 000 Mark wurden 23 Pferde genannt,

nter Wellenbrecher, Frohſinn, Lüttich, Alerich, Ehrengard,
Eichwald, Sattelfeſt, Orilus, Anemone, Jndus, Roſenkönig und
Harlekin. Für den Hoppegartener Jubiläumspreis von 50 000
Mark, der am 25. Mai im Grunewald gelaufen wird, wurden 32
der beſten dreijährigen und älteren Pferde denannt. Hervor-
zuheben ſind die Graditzer Abſchluß, Gibraltar und Glockenturm,
das Hanielſche Quartett Traum, Einſiedler, Eckſtein und Tuli-
pan, ferner Paleſtro und der vorjährige Derbyſieger Marmor

und ſeine Stallgefährten Skarabae, Berliner und Marmolata,
dann Orilus, Jndus, Harlekin, aus dem Weinbergſchen Stalle
Lorbeer, Optimiſt, Macht und Merlin.

Die Eintrittsgelder am Jubiläums-Rennkage in Karls-
Horſt beliefen ſich auf 130 000 Mk. Am Totaliſator wurden ins-

geſamt 3 556 425 Mk. und zwar 2 146 018 Mk. auf Sieg und
410 410 Mk. auf Platz umgeſetzt.

Der Große Preis von Hamburg ſtellt nach der letzten Ein
ſatzzahlung ein glängendes Rennen in Ausſicht. Jn dem im
Juni in Groß-Vorſtel der genaue Termin ſteht noch nicht ſeſt
T zu laufenden 100 000 Mark Rennen blieben in Berlin noch
37 Pferde teilnahmeberechtigt, während die Wiener Erklärungen
noch ausſtehen. Geſtrichen wurden von bekannten Pferden
Ehrengard, Rubin, Turmuhr, die dem früheren deutſchen Kron
prinzen gehörende per Aſpera und Marmors Halbbruder Mar
molata. Der Große Preis von Hannover, der Hauptnummer
der Hannoverſchen Rennwoche im Auguſt, (vereint nach der dritten
Ein atzzahlung noch 87 Unterſchriften. Auch hier ſtehen die
Wiener Reugelderklärungen noch aus.

Der Große StraßenPreis, vor dem Kriege das bedeu-
tendſte deutſche Straßen Radrennen der Allgemeinen Radfahrer-
Union und ſpäter „Hindenburg-Pokal“ benannt, ſoll in dieſem
Jahre, und zwar Sonntag, den 1. Juni, neu erſtehen. Das
248 Kilometer lange Rennen führt von Hannover über Celle
quer durch die Lüneburger Heide bis nach Nienburg a. Weſer
und wieder zurück nach Hannover. Teilnahmeberechtigt ſind
Herren und Berufsfahrer auf Gummi- und Erſatzbereifung.

Vorlefungeh über den Wert der Leibesübungen. An der
Chirurgiſchen Univerſitäts-Klinik in Berlin iſt für das Sommer-
ſemeſter von Profeſſor Bier in Gemeinſchaft mit Dr. Mallwitz ein
öffentliches Kolleg über „Die Leibesübungen in ge
ſundheitlicher und volks wirtſchaftlicher Be
ziehun verbunden mit praktiſchen Uebungen auf dem
Akademiſcken Sportplatz am Kurfürſtendamm angekündigt.

Generalleutnant v. Reichenau, ein um die Hebung des
Sports in Weſtdeutſchland ſehr verdienter Freund der Leibes-
übungen, iſt in Düſſeldorf am Herzſchlag verſchieden. Einer
ſeiner Söhne war Mitglied der Amerika-Studienkommiſſion des
Deutſchen Reichsausſchuſſes.

Der Hamburger Ausſchuß für Leibesübungen, der im
Jahre 1917 von allen Groß- Hamburger Turn- und Sportver-
einen ins Leben gerufen wurde, hat ſich als Landesgruppe dem
Reichsausſchuß angeſchloſſen. Er wird die Organi'ation der
Jugendwettkämpfe und der Leiſtungsprüfungen um das deutſche
Sportabzeichen ſofort in die Wege leiten.

Kleine Nachrichten
von Kries. Der bisherige Landrat des Kreiſes Filehne,

Wolfgang v. Kries, welcher auf Vorſchlag der Deutſchnationalen
Volkspartei zum dritten Vizepräſidenten durch Zuruf im
Preußenparlament worden iſt, wurde re zu
Smarzewo am 27. November 1868 als Sohn des. Otto Fidei-
kommiß Herrn auf Smarzewo und Kulmaga und der Martha
v. Dewald und vermählte ſich zu Königsberg in Preußen am
8. April 1896 mit Luiſe Pruſchenck v. Lindenhofen. Seiner Ehe
ſind 3 Töchter entſproſſen. Die Familie ſtammt aus Leheſten
in Sachſen-Meiningen, wo ſie ſich bis 1600 zurück verfolgen läßt
und erlangte den Adel mit dem Urgroßvater des bisherigen
Landrates Nathangel Gottlob auf Kulmaga, Pächters der
Domäne Oſterwitt, Kgl. Preuß. Amtsrates, Königsberg am
9. September 1840. Wappen: in Blau 2 aufwärts ge
ſchrägte Bündel von je 8 und 5 goldenen Aehren in
Halmen. Helmſchmuck: ein offener Flug. Gg. S.

Die Bevölkerungsziffer der Gebiete, deren Abtretung der
feindliche Vertragsentwurf fordert, dürfte ſich nach amtlicher
Schätzungen auf über fünf Millionen belaufen. Davon kom. tdie Hälfte auf rein deutſche Volksgenoſſen, die an Polen acht

treten ſind. Der Reſt fiele an Littauer, Dänen und Tſchechen
bzw. betrifft die Bevölkerung auf dem linken Rheinufer und in
ElſaßLothringen.

Die Leiche des Miniſters Neuring iſt unweit Meißen aus
der Glbe gezogen worden. Die Jdentität iſt zweifellos feſt
geſtellt worden.

Wie ſchweizeriſche Blätter aus Chur berichten, iſt Exkönig
Ludwig von Bayern an Lungenentzündung ſchwer erkrankt.

Poſt für das Ausland. Vielfach iſt die Annahme verbreitet
daß zwiſchen den europäiſchen neutralen Staaten und Amerika
eine unmittelbare Poſtverbindung beſtehe. Das iſt unzutreffend.
Sämtliche Poſtſendungen für Amerika und darüber hinaus
müſſen über England geleitet werden und unterliegen der eng-
liſchen Zenſur.

Reifeerlaubnis für Polen. Nach einem Grlaß der polniſchen
Militärbehörde in Poſen wird die Ausreiſe aus Poſen nach
Deutſchland nur noch aus ganz beſonders zwingenden Gründen,
zu denen Hochzeiten, Begräbniſſe, Operationen, Finangz- und
Handelsgeſchäfte und dergleichen nicht gehören, zugelaſſen. An-
kräge ſind ſchriftlich einzureichen. Die Erledigung des Antrages
erfordert 14 Tage. Für die Zureiſe aus Deutſchland nach dem
polniſchen Operationsgebiet iſt eberfalls die Erlaubnis der polni-
ſchen Behörden, d. h. in dieſem Falle des Poſener Polizei
präſidiums oder Landratsamtes, erforderlich. Es kann daher
vor der unter den obwaltenden Umſtänden ſehr »beſchwerlichen
Reiſe nur dringend gewarnt werden.

Der kleine Aſſeſſor war ganz in ſich verſunken, doch merkte
man wohl, daß es in ihm kochte.

Sie wählten, als die Häuſer zurückblieben, einen ein
ſamen Feldweg, wo ſie ſicher waren, niemand zu treffen.
Ein leichter Wind wehte und grub in die Aehrenfelder
wogende, ſtetig wechſelnde Täler.

„Wollen Sie nicht anfangen?“ mahnte Peter, als der
Aſſeſſor in ſeinem Schweigen verharrte.

Da fuhr der Kleine auf. Er rang ein paarmal nach
Atem und drückte krampfhaft das Stöckchen, das er trug.

„Was ich jetzt ſagen will“, ſprach er, „hab' ich Jhnen
ſchon hundertmal geſagt. Nicht ins Geſicht zu Hauſe bei
mir. Auf dem Stuhl, hab ich gedacht, ſitzen Sie dann
e ich geſprochen, und Sie ſind ganz ſtill geweſen und

ein.“
Er ſprang nach ſfiner Gewohnheit gleich ab.
„Paſſiert Jhnen das nie, daß Sie Jhrem Stuhl oder

Jhrem Spiegel Reden halten? O, manchmal, wenn ich ſo
die Parlamentsberichte leſe, dann packt mich der Aerger:
was ſind das für Nichtskönner! Und dann nehm' ich die
Stuhllehne und ſchmettere eine andere Rede, die wie ein
Sturzbach über die Köpfe brauſt von allen Seiten
fließen mix, die Gedanken zu immer gewaltiger ſchwillt
es an, der Bach wird zum Strome das ganze Deutſch
land wird von dieſer Rede hingeriſſen. Und wenn dann
der Beifallsſturm tobt, verſchwind ich: ich hab' euch nur
mal zeigen wollen, wie man's macht.“

Pauſe. Wehender Wind, hin und her gewehte Aehren.
„„Ja ſo,“ ſtotterte Buttche, „das wollt ich ja gar nicht

erzählen. Da iſt das Unglück wieder allein, zu Hauſe,
bin ich ein Demoſthenes. Aber wenn's drauf ankommt
paſſen Sie auf, ich hab' den ganzen Text vergeſſen, ich weiß
den z nicht mehr.“

läglich ſah er vor ſich hin. Er ſeufzte tief und ſprach„„Sie hätten elnkn ſollen nun werden Sie
n.

„Aber ich bitte,“ warf Peter Körner ein,

„Sie werden lachen,“ wiederholte der Kleine mit
dumpfer Beſtimmtheit, „aber Sie ſollen es nicht. Sie
ſollen mich anhören. Sie ſollen hier vor mir ſtehen, Auge
in Auge:

„Mein Vater, Peter Körner, war ein Mörder
„Buttche!“ rief der andere erſchrocken.

war ein Mörder. Nicht im vulgären Sinne. Es
laufen viel Mörder herum, an deren Händen kein Blut
klebt und die wir mit unſern Paragraphen nicht faſſen
können. Denn ſie morden nicht Leiber; ſie morden Seelen.
Sie morden einem die Kindheit, die Jugend, die Freude,
das Streben. Jch hab's Jhnen ſchon einmal erzählt, wie
mein Vater, wie meine Lehrer an mir zu Mördern ge
worden ſind. Davon will ich heute nicht reden. Hätten ſie
jemand zur Seite gehabt, der alles durchſchaut hätte er
hätt ihnen in den Arm fallen können: was tut ihr da?
Laßt doch die zarte Knoſpe ſich entwickeln! Tötet ſie nicht
zu früh! Werdet keine Mörder!

„Aber es fand ſich keiner, der ſo zu ihnen geſprochen
und der ihnen die Augen geöffnet hätte. Nichts mehr zu

machen vorbei! t„Doch wenn ich einen ſehe, der im Begriff iſt, etwas
Schönes zu vernichten und zu zerſtören iſt es dann nicht
meine Pflicht als Menſch, vor ihn hinzutreten und ihn an
zurufen: Tu das nicht! Beſinn dich! Laß ab von deinem
e Beginnen! Jſt das nicht meine Pflicht?
rag ich!“

Seine matten Augen glänzten. Er hatte einen Teil
ſeiner Rede wieder erwiſcht.

„uUnd ſo tret ich heute vor Sie hin und ruf Jhnen zu
Nicht weiter, Peter Körner, ruf' ich, Sie wollen morden!

Morden! Morden!“ e ae Bei jeder Wiederholung köpfte er mit dem Stock eine
ehre. t
Der Referendar hatte erſt, nicht gerade geiſtreich, den

Stund halb geöffnet, ſo verdutzt wart er.
(Fortſetzung folgt.)
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Für die Förderung der Ausfuhbr
Reichsfit iniſter Dern burg hat in einer Sitzung des

Friedensausſchuſſes der Nationalverſammlung mitgeiteilt, daß die
Regierung beſondere Maßnahmen plane, um die BVeſchaffung
von Waren zu fördern, die für die Ausfuhr und ſomit für die
Bezahlung der einzuführenden Lebensmittel mit Waren geeignet
feien. Zu dieſem Zweck ſoll ein beſonderer Reichskommiſſar er
nannt werden und S ſoll ein Gremium aus Reichswir
ſchaftsminiſter, Reichsernährungs und Reichsſchatzminiſter ge
bildet werden. Dieſe Einrichtung verdient mehr Zuſtimmung
als die meiſten anderen Maßnahmen übergangswirtſchaftlicher
Art. Freilich kommt das Ganze recht ſpät. Will man jetzt einen
Reichskmmiſſar für die Ausfuhr ſchaffen, ſo iſt die Folge, daß
man die Organiſationen, die heute die Ausfuhr hemmen, beſeiti-
gen muß, denn ſonſt würden wiederum zwei Behörden geſchaffen,
die einander entgegen arbeiten. Dabei muß aber auch Ausfuhr-
freiheit für den einzelnen Fabrikanren und Exportkaufmann un

bedingt beſtehen bleiben und, ſoweit dies noch nicht der Fall iſt,
geſchaffen werden. Die Aufgabe des Preiskommiſſars darf nur
darin beſtehen, dem Privatexporteur die Hinderniſſe aus dem
Wege zu räumen, die ſeiner Ausfuhr entgegenſtehen. Ein wei
teres erſprießliches Tätigkeitsfeld wird ſich dem Kommiſſar ferner
eröffnen, wenn er dafür ſorgt, daß möglichſt viele heimiſche Ja-
duftriezweige durch Zuweiſung von Rohſtoffen und Transport-
mitteln exportfähig gemacht werden.

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Leipziger Schnellpreſſenfabrik Akt.Geſ. vorm. Schmiers,

Werner K Stein, Leipzig. Der Rohgewinn in 1917/18 hob ſich
auf 460 088 Mk. (i. V. 248 517). Die allgemeinen Unkoſten er-
forderten 217 098 Mk. (205 212), während die Abſchreibungen auf
176 545 Mk. (57 041) bemeſſen wurden. Unter Hinzurechnung
des Vortrages und vereinnahmter Zinſen beträgt das Gewinn
ſaldo 107 493 Mk. (25 009), hieraus ſollen 18 651 Mk. dem Re
ſervefonds zugeführt und die reſtlichen 75 536 Mk. neu vorge-
tragen werden. Wie der Vorſtand berichtet, war im Laufe des
Geſchäftsjahres 1917/18 die Beſchäftigung des Unternehmens
außerordentlich ſtark. Neben Ausführung von Heeresaufträgen
iſt auch die Herſtellung von Friedenserzeugniſſen aufrecht erhal-
ten worden. Die Sondererzeugniſſe des Unternehmens, Gummi-
druckpreſſen patentierter Bauart, findet fortgeſetzt weitere Ver
breitung und ſteh ennach wie vor an der Spitze dieſer Maſchinen-
gattung. Jn der Bilanz werden u. a. ausgewieſen Außenſtände
mit 1060 182 Mk. (1 161 187), Beſtände mit 909 421 Mk.
(611 915) und andererſeits Kreditoren mit 1267376 Mk.
(1 324 044). Die Generalverſammlung genehmigte einſtimmig
Geſchäftsbericht nebſt Abſchluß, ſowie den Gewinnverteilungs-

ſtarkes Intereſſe für die Bewegung bemerkbat, und es würden
ort Ortsgruppen geſchaffen. Von der Leitung der Vereinigung
wird uns noch mitgeteilt, daß die Beamten der Diskonto-

eſellſchaft und der Dresdner Bank, die zunächft
urückhaltung beobachteten, dieſe jetzt aufgegeben haben und

wahrſcheinlich in corpore dem Verband beitreten werden.
Die Kreditbank für Sachfen, A.G. t. Liqu., Dresden. Die

Hauptverſammlung genehmigte einſtimmig den dividendenloſen
Abſchluß, desgleichen die Liquidationseröffnungsbilanz vom

14. Januar 19109.

Induſtrie, Handel, Hanckwerk
Der wirtſchaftliche Neubau und die Handelskammern. Der

Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages be
faßte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Frage der Eingliede
rung der Handelskammern in den kommenden wirtſchaftlichen
Aufbau des Reiches. Es wurde hierbei die Forderung aufge
ſtellt, daß die zur Vertretung von Induſtrie und Handel geſetzlich
berufenen Handelskammern ebenſo wie die Schweſterorganiſatio-
nen, die Landwirtſchaftskammern und die Handwerkskammern,
reichsrechtlich in den von der Reichsregierung vorgeſchlagenen
Neubau der Vertretung der wirtſchaftlichen Intereſſen einbezogen
werden und eine ſtarke Stellung in ihm erhalten. Wie ſich die

ſchon visher mit allgemeinen Fragen befaßt
aben, dürfen ſie auch in Zukunft nicht auf die Behandlung ört

licher Angelegenheiten beſchränkt werden, vielmehr iſt der Kreis
ihrer Aufgaben noch zu erweitern. Bei der Vorbereitung des zu
erwartenden Geſetzes ſind ſie zu hören Der nd der
deutſchen Handelskammern, der Deutſche Jnduſtrie und Han
delstag, wird auch weiterhin die Aufgabe haben, die Arbeit der
Kammern zu unterſtützen und zu verwerten, insbeſondere in
großen Fragen ihre gemeinſame Anſicht zur Geltung zu bringen.
Auch für ihn verlangt der Hauptausſchuß eine reichsrechtliche
Grundlage.

Zur Auflöſung der Trägerhändlervereinigung wird gemeldet,
daß in der in Düſſeldorf abgehaltenen Verſammlung der Deut
ſchen Trägerhändlervereinigung eine endgültige Stellungnahme
zum Vorgehen des Stahlwerksverbandes nicht erfolgt iſt. An
ſchließend an die Verſammlung fand eine Kommiſſionsſitzung
zwiſchen Vertretern des Stahlwerksverbardes, der Händler und
Verbraucher ſtatt. Es ſcheint Geneigtheit zu beſtehen, die
Trägerhändlervereinigung auf einer Grundlage
wieder zu errichten. Der Stahlwerksverband knüpft
ſeine Zuſtimmung an verſchiedene Bedingungen, insbeſondere
wünſcht er, daß die bisherige Kontingentierung des Abſatzes
fallen gelaſſen wird, weil er der Anſicht iſt, daß ſie auf den Ab
ſatz hemmend einwirkt.

Die Einfuhr nach Amerika. Es wird bekanntgegeben, daß
perſönliche Einfuhrſcheine für die Einfuhr von Kali, Farben und
Farbſtoffen benötigt werden. Es wird erklärt, daß dieſer Erlaß
notwendig ſei, da derartige Waren deutſchen Urſprungs ihren
Weg in die Vereinigten Staaten finden.

ohrimiche Gemetnſchaft (t. d. Landeskkrche), War
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. nachm. 3 Uhr Ver
Männer, abends Uhr EvangeliſationsVerſammig
abends S Uhr Vereinigung junger Mädchen. Dom
8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaſtsſäle, Alte Promenade e.

ng.

Sonntag vo
Bibelnu de, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öfentlier, n

aller vanvon Prediger Samuel über „Jeſuns, die Quelle
Donveretag abende 8 Uhr Bibelſtunde.

Für Schwerhörige:

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten Baptiſ
Wuchererſtr. 59: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebi tsandacht.
Gottesdienſt: Pred. Klinger. Vorm. 11 Uhr Kind
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Pred. Klinger. Abends n
haltun Sabend. Mittworh abends 8 Uhr Gebetſtunde: Pied
Für Nietleben i(Quelaaſſe 22e): Sonntag vorm. giſ
dienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienft, Nachm.
dienſt. Donnertag abends 7 Uhr Verſan mlung Pred
St. Franzistus und Eliſadethkirche: Sonntag
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, g.
dient, 0 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm.
Andacht für den Mütterverein, abends

St. Barbarae Kapelle (Barbaraſtraße): Sonntag
Hochamt mit Predigt nachm. Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalkeGiebichennein): Sonntag
12 Uhr Feier der ewigen Anbetung.
11 Uhr Schlußandacht.
Mittwoch und Freitag abends 7 Uhr Maiandacht.

Kat oliſche Kirche Ammendorf Radewell (Mühlenſtr. 2)

Sonntag nachm. 5 Uhr Weiden
an

Vorm 8 und ſo
Mo

früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt J

Diemitz: Sonntag vorm. 9 Uhr PredigtgotteediKindergottesdient Piarrer Petzole, enſt, 104
nachm. 8 Uhr Segensandacht.

Ammendorfer Kirche: Sonntag vorni.
P. v. Stein. Nachm. 1 Uhr Unterredung mit der konfirn
P. Balthaſar.

Böllberg: Sonntag vorm. !0 Uhr P. Nitzſchte.
Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr P. Niyſchke.
Büſchdorf: Sonnkag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt; P, Um
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt p W

Let in Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt; P, Diet.
Seeven: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Bode.

Kirchliche Vereine.

Dölau Sonntag vorm. s Uhr Gottesdienſt P, die

Mariengemeinde: Jünglingseverein: Sonntag abends g Uhr
verband der evangel. Jünglingsvereine im Gemeind haus Albt
ſtraße 27. Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr Verband
evangel, Jnnaftaunvereine im großen Saale der Franckeichen
tungen.
Neue Promenade 13. Evaungel. Mädchenverein: Sonne
8 Uhr Teilnahme an der Verſammlung in den Franckeſchen Stiftung

et dine

eletn

en Li,

g vorm. W

J vorm.
Wochentags 7 Uhr h. Meſe den

12 Ahr Gollehiat

terten Jugg

Beeſener Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: P. Valt a

Mittwoch abends 8 Uhr Turnen in der alten Volke

vorſchlag. St. Ul rich: Evang. Männer-, Zünglings u. JugendverenFrankfurter Maſchinenbau-A.-G. vorm. Pokorny u. Witte-
kind in Frankfurt a. M. Der Umſatz in den Friedensfabrikaten
hat gegenüber dem Vorjahr ſtark zugenommen und der Gewinn
ſtammt faſt vollſtändig aus dieſen Spezialitäten. Die Unkoſten
ſind wegen der fortgeſetzten Preis und Gehaltsſteigerungen höher
als im Vorjahr. Der im vorigen Berichtsjahr noch verzeichnete
Reſt der Obligationsanleihe mit 598 000 A. war zur Rückzahlung
auf den 1. April 1919 gekündigt und iſt inzwiſchen bis auf
einige Stücke eingelöſt worden. Der Rohgewinn beläuft
ſich auf 1216 555 A, daraus verbleibt nach Abſchreibungen ein
Reingewinn von 740 364 A. Daraus ſoll eine Divi-
dende von 14 Prozent zur Auszahlung gelangen. 10843
werden auf neue Rechnung vorgetragen. Jn der Bilanz ſtehen
240 450 K. Debitoren 190 450 Kreditoren gegenüber.

Saline und Solbad Salzungen. Die geſtern in
Meiningen abgehaltene Generalverſammlung jetzte, wie unſer
ss.-Mitarbeiter drahtet, die Dividende auf 4 Prozent feſt und
wählte neu in den Aufſichtsrat Bankdirektor Baefeler von
der Bank für Thüringen und Dr. Mehltaler, Salzungen.
Ueber die Ausſichten wurden keinerlei Angaben gemacht.

Berliniſche Feuerverſicherungsanſtalt in Berlin. Die Gene-
ralverſammlung, in der 12 Akklionäre 1 128 000 Mark vertraten,
ſetzte die Dividende auf 3334 Proz. für das mit 25 Proz. ein
gezahlte Kapital feſt. Der Schadensausfall in der Feuerverſiche
rung war, wie die Verwaltung mitteilte, günſtig, um ſo un
günſtiger geſtaltete er ſich in der Einbruchsdiebſtahlverſicherung.
Hier überſtiegen die Entſchädigungen trotz wiederholter Erhöh tng
der Prämienſätze die vereinnahmten Prämien. Eine etwas
günſtigere Geſtaltung der Verhältniſſe ſei nur von einer durch
greifenden Verbeſſerung der behördlichen Sicherheitsmaßnahmen
zu erwarten. Das Verſicherungsweſen bedeute, ſo führte die Ver
waltung weiter aus, ein für die Sozialiſierung ungeeignetes Ob
jekt. Die Geſellſchaft werde in Zukunft mit einer weiteren
Steigerung der Unkoſten zu rechnen haben.

Dividendenvorſchläge. Die Schleſiſche Feuerver-
ſicherungs- Geſellſchaft in Breslau ſchlägt eine
Dividende von 45 (50) Prozent vor.

Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
Sonntag Jubilate, den 1!. Mai 1919,

Zu U. L. Frauen: Sonnta vorm. 8 Uhr Oberpf. Jahr. Vorm.
10 Uhr P. Lie. Bauke. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abend-
mahl: Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Miſſions-Kindergotteedienſt in der
Domkirche. Montag abends 6 Uhr Erbffnungsgottesdienſt der Miſſions
konferenz Sti teprediger Otto aus Eiſenach.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Riſter. Vom 10 Uhr
P. Heintke. Beichte und Abendmahl Derſelbe Nachm. 5 Uhr Kinder
miſſio s. ottesdienſt in der Kirche P. Heintke und P. Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſir. éa): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt Hilfepred. Hoffmann. Nachm. 5 Uhr Kindermiſſionsgotteedienſt
in der Kirche P. Thiede.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Tiſcher. Vorm. 10 Uhr
P. Faßmer. Nachm. 5 Uhr Miſſione-Kindergotiesdienſt Miſſione
inſpektor Beyer. Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde Rudolf
Haymſtr. 37 P. Winterberg.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 8 Uhr Oberpf. Keller. Vorm
10 Uhr P. Voigt. Nachm. 5 Uhr Kindergottesdi nſt in der Domkirche.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpf Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Giſeke. Vorm.

10 Uhr P. Körner. Mittwoch abends Uhr Bibel unde P Dr. Vahl
dieck. Kindergottesdienſie: Sonntag nachm, 5 Uhr in der Kirche ge
meinſchaftl Kindermiſſions ottesdienſt. Panl i leck-Stiſt: Sonntag
vorm. 10 Uhr P. Giſeke. Prov.Blindenanſlalt: Sonntag vorm.
10 Uhr P. Hellmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelkhe.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dompred.
Geb. Konſ.-Rat Joſephſon. Nachm. 5 Uhr Miſſionskindergotteedienſt
P. Roehl. Dienstag abends 8 Uhr bibl. Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Freitag abende 8 Uhr Wochenandacht Tompred. Lie. Baumann.

St. Laurentinskirche: Sontag vorm. 8 Uhr P Meinbof. Vorm.
10 Uhr P. Wanner. Danach Verſammlung der konfirmierten Knaben.
Vorm. 11 Uhr Ki dergotteeti uſt ſiehe Paulu lirche. Dienetag
abends Uhr Bibelb ſprechung im Gemeindehanſe P. Wagn r.

St. Stephannskirche: Sonntag vorm Uhr P. Dr. Hagemcyer.

St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Miſſion Verſammlung Ala
ſtraße 27. Mittwoch abends 8 Uhr beide Abtetlungen Verſaum
9 Utzr Bibelſtunde Charlottenſtr. 153 P. Richter Evangel z
frauenverein an St. Ukrich Montag nachm. 5 Ühr Kl. Märkerirtß
P. Richter. Miſſionsverein an St. Ukrich Freitag nachm.
Franckeſtr. 1; P. Richter Franckeſcher Jünglingsverein an St. h
Sonntag abends 8 Uhr Miſſions Verſammlung Albrechtnah
Montag abends 8 Uhr ältere Abteilung Charlottenſtr. 19; P. Heinth
Mittwoch abends s Uhr Turnſpiele auf der Peiß Sonnn
abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des ReforwGymnoſ
Frieſenſtr. P. Heintke. Evangel. Junafrauenverein an St.
Sonntag abends 8 Uhr Miſſionsverſmmlung in den Fran

Montag abends 7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; k. de
Oſtbezirk (Grimmſtraße 4 pt): Jugendverein: Sonntag ehe

Stiſtungen.

von 10 Uhr MiſſionsVerſammlung Ulbicchtſtr. 27.
Wädchenverein: Sonntag abends 8 Uhr Miſſions Verſammlung

Monkag und Donnerstagekbieſ
abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr Geſang
den Franckeſchen Stiftungen.

lung P. Thiede.ohannestrche: Paſtor Faßmer Verſaumlungsräune da
Haymſtratze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag e
4 Uhr Jugrendbundſtunde.
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſ
kungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. on
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abende 8 Uhr düng
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abendes
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Joben
gemeinde Mittwoch nactm, 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße
Panor Kinderpater.
u St. Georgen: Kirchenchor Dienetag abends 8-10 Uhr in
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2- 4 Uhr im Gen
hanſe. Evangeliſchei Verein junger Männer (P. Giſele: Son
abends 7 10 Uhr. Jungftauenverein l P. Witte); Sonnlageh
8 Uhr im Piarrhanſe, II P. Giſeke): Dienstag abends 8 Uhr in
meindehaufe. Vereinigung konfirm. junger Mädchen (P. Hell
Donnerstag abends Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe. Riſ
Nähverein Montag nachm. 244 Uhr im Vfarrhaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr dehr

Abteilung junger Mädchen Donng

Der erſt
luzwärtigen

an

enceau

Die dent
reichten

üſen, daß it

Vorm. 10 Uhr P. Meinhof. Sammlung ſür das Cckartehaus in er neukonfirmierten S öhne im Gemeind ſagt ßtsfriedensSeldmarkt und Banken Eckartsberga. Nach dem Got eedienſt Verſammlung der konfirm. Knaben Wer nns Vee ehe Dir Rbieang Sonntag eh die ausdri
Von der Leipziger Börſe. Der Vorſtand der Leipziger Breiteſtr. Vorm. 11 Uhr Kind igottesdienſt ſiehe Pauluskirche. von 8- 10 Uhr, jüngere Abteilung Montag abends von 8— t gegebene

Börſe hat geſtern vormittag beſchloſſen, ſich dem Vorgehen der Abends 6 Uhr Abendmahl in der Kirche: P. Dr. Hagemeyer. Kl. Klausſtr. I. ViſſionsNähverein Montag nachm. b
Berliner Börſe anzuſchließen und den Börſenverkehr zunächſt Donnerstag abends 8 Uhr Zeitandacht im Gemeindehanſe: P. Meinhof. Kl. Kiaueſir. 12. Donnerstag abends 8 Uhr Uebungsſtunde t ird. Der V

auf zwei Tage ausfallen zu laſſen. Ob in der neuen Woche das Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Sup. W oehr. kiſchenchor) Kl. Klausſtr. 12. lk erträglich
Geſchäft wieder aufgenommen werden wird, iſt noch nicht mit
Sicherheit zu ſagen.

Koſtenfreie Aufbewahrung unverzinslicher Reichsſchatzan
weiſungen durch die Reichsbank. Mit Wirkung vom 8. Mai d. J

Vanluskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr P. v. Brorcker. Vorm. 10 Uhr
P. Haberland Ab endmahl). Vorm. Uhr Beſprechung mit den
konfirnn jungen Mädchen P. v. Broſckei. Nachm. 5 Uhr Miſſions-
Kindergotteedienſt. Donnerstag abends 8 Uhr religiöſe Beſprechung;

Neunmarkte Gemeinde (St. Laurentius und St. Sept
Jungſrauenverein (b. ide Abteilungen) Sonntag ahends Uhr R
verſammkung in den Franckeſchen Stiftungen. Jugendoeren
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe; P. Förſter. MiſſiensRän

cher ſt ä
usdelegativn

zu alliierten
werden unberzinsliche Reichsſchatzanweiſungen ſeitens der Reichs P. v. Biorcker. Freitag abends s Uhr Gemeinſchaſtoſtunde; Mit woch nachm. 3 Uhr im Gemiein d. hauſe. u ihr Mal
bank in Verwahrung genommen, wenn der Käufer auf Nummern- P. Haber and. t Pa t e einde: rn erhrerern Sonriggabends eher y S Genehmigt
aufgabe und geſonderte Verwahrung verzichtet. Den Käufern St. Bartholomäns Sonntag vorm. Uhr Sup Hellwig. Vorm. Mit'woch abends 8 Uhr Turnen. Jünglingsverein Sonntan
dieſer ſogenannten Depotſchatzanweiſungen werden beſondere
Vergünftigurngen zuteil, die bei Aufbewahrung der Stücke nicht
gewährt werden können. Wird bei Erwerb von Depotſchatzanwei-
ſungen die Zahlung des Kaufpreiſes ganz oder teilweiſe durch
Vermittelung einer anderen Reichsbankanſtalt bewirkt, ſo werden

am Fälligkeitstage auch bei jeder anderen Reichsbankanſtalt durch
Barabhebung oder Girogutſchrift verfügt werden, ſofern der An
a hierzu rechtzeitig bei der Schatzanweifungsabteilung ge

iſt.
Die Bereinigung der höheren Bankbeamten iſt in Berlin

ins Leben gerufen worden, und es ſoll im Anſchluß daran eine
ſich über ganz Deutſchland erſtreckende Organiſation ge
ſchaffen werden. Der Vereinigung gehören die Depoſitenkaſſen-
vorſteher, Bürochefs, Prokuriſten und Abteilungsdirektoren, alſo
die Beamten in „gehobener“ Stellung an. Die genannten
Gruppen erſtreben ähnliche Ziele, wie die übrigen Bankbeamten,
insbeſondere das Mitbveſtichmungsrecht, und ihre Be

nungen gehen mit denen der Oberbeagmten des vor eintger
t gegründeten Verbandes der Angeſtellten von Han

e. und J paxallel. Mit diefem foll Hand in
tet werden. wir hören, liegen bereits zahl

nd Provinzvor. Auch in der mache ſich

10 Uhr P. iltzer, Nach dem Goſteedienſt Unterredung mit den kun
firmierten Töcht in der Gemeinde. Nichm. 5 Uhr Miſſionskinderrottes
dienſt für Erwachſene und Kinder Miſſionsinſp. Bechler-Herrnhut.
Mittwoch abends S Uhr Bet unde: P. Melßer. Freitag abends
8 Uhr Bibel-Beſprechſtinde im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4; Sup.

feier der Magdalenen- Frau nhilſe. Redner: Superintendent Hobbing,.
Sonntag nachm. s Uhr Verein junger Mädchen. Tienstag abends
s Uhr Bibelſunde. Mittwoch abends S Uhn Chri lich r Verein
jun er Mädchen. Freitag abends S Uhr Allgemeine Betſtunde.
Sonnabend abends 8 Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Hohenzollernſtr, 13, Schmiedur. 21. Filiale Schmiede
ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſiunde mit Beſprechung
Filiale Rudolſ-Haymſtr. 37: Sonntag abends S Uhr algemeine
Gemeinſchafisunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. I. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends S Uhr Bibelſtu de mit Be
ſprechung. 2. Gemeinſchaft der Johannes gemernde Rudol
Havmſtr. 37): Sonntag abend Ki Uhr allgem. Gemeinſchafteſtunde.
Donneretag nachm Uhr für Frauen. 3. Paulus Gemem
ſchaft (Hohenzollernſtraße 11): Freng abende 8 Uhr Gemeimchaits
ſinnde. 4. Gemeinſchaft der evangel. Stadimiſſton (Weiden
plan 4): Dienstag abends S Uhr Wibelſtunde mit Beſprechung

73. Uhr P. Haberland. Dienstag ebends Ur Bibelſ und
Jungfiauenverein J und II Sonntag abends 8 Uhr. M
Nähve ein: Donnerstag nachm. 3-—5 Ühr. Blaues Kreuz Sonu

abends s Uhr Diakon Deubel.
St. Bartholomänus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Mäünnel

St. Franziskus und Eliſabethkirche: r
8 Uhr Wieſſ Verſammiung des Vinernzvereins. Mittw
S Uhr Verſammlung des Eliſabethvereine.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonnta n Jubilate, den 11. Moi 19 i. m

Nikolaikirche: Sonnta vorm. 98/, Ut Oberpf. Jeſchle.

103, Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. inBuargkirche: Sonntag vorm H9i Uhr Buropred. Calawſran
Döblitz Sonntag nachm. 1 Uhr Oberpf Jeſchke.

Berautwortlich für den
Heiling; r v u i t alel m udie Abneriung unt. Wiſenſchet. Laran

den iokag en doli Meyer. iür vrovinzielunt Sport und deu redaktionelen Teil en di
amnt m Halle ezu T de

odbert Voesſch.
an Kerßen.U

und derVerlag

kzeichneten H

Die deutſa

den Käufern bereits vom Tage der Einzahlung ab Zinſen ver-Hellwio. Sonnta bende von 7 Uhr ab Veiſanngütet, während, falls Auslieferung der Stücke verlangt wird, die St. Pe'rus: Sonntag vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig. Nachm. 5 Uhr e arget S anent, und ung ſtauerdeh bundes
Zinsvergütung erſt von dem Tage des Eintreffens der Geld Miſſionskindergoſtesdienſt in der Bartholomäu-fkirche. Bartholomänsgem inde Sonntag Miſſioneverſammlung n sramm b
überweiſung bei der Beſtellungsanſtalt erfolgt. Wird der Kauf HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr P. D. Jenrich. Vorm Franckeſchen Stiitungen. e Wölkerbunt
antrag an die Schatzanweiſungsabteilung der Reichsbankhaupt- 11 Uhr Kindeigotesdienſet; Derſelbe. Tonneretag abends 8 Uhr St. Petrus (Hall--Crölwitz): Evangel., Frauen und Jungt cdensdelegat
kaſſe gerichtet, ſo iſt im Falle der Einzahlung des Gegenwertes Bibelnunde: P Jenvrich. verein Sonntag abende 7 Uhr Verſammlung, Dienstag e tf der allitean einem andeven Bankplatz die Ueberweiſung des Betrages auf Evangel.-lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4): ſunnde Dölauerſ'r. 24. et 7das Girokonto der Schatzanweiſungsabteilung zu veranlaſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. HalleTrotha JungfranenVerein Dienstag abendes i jedoch ſa
Ueber den Erlös fälliger Depotſchatzanweiſungen kann bereits Stadimiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr Jahres ſanmlung im Pfarrhauſe. in liegt, da

P einen Veſte
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